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259 —
pe e« tnünfdjen, Stujfunft ju geben übet alte«, wa« fcfenptfdjc

SerBättrlffe befdjlägt.
©benfo werben eine SlnjaBt ©tab«ofPjiete attet SBaffen ber

VIII. ©(»Ipon untet güBtung be« Ärel«lr.pruttor« Sptxxn DbetP
SBicIanb ben Wanöoern tet IV. ©iolpon folgen unb ip audj

biefen in gleidj tametafcfdjaftlidjet SBeife etwa gewünfdjtc Slu«»

fünft jn etttjetten.

XL Sepimmungen füt bie gelfcmanö»«. gut bie gelbmanöoet
unb beren ffiutdjfüBtung wetben tcinetlel Spejialsotfdjilften anfge»

Pellt, ba bie bePcBenben SReglemente unb Sotfdjrfften über fotmeQe

unb angewandte Saftif »otipänbig genügen. — ($« witb aBet ben

UntetfüBtttn empfotjten, wäBttnb ben »etfcBiebenen «PBafen fcet

©efedjte ttnti fclfcfcienplidjen Uebungen btcjenfge 3nltlati»e ju ent«

falten, weldje fcem ju erreidjenbea 3wecfe cntfptidjt unfc wetdje

mit fcer ©InBelt unfc Äraft bet ©cfammtaftfon nod) »ettfnbat tp.
3m SBeltetn gellen folgenbe ©pejlalbepimmungen:
©a« gegnctlfdje ©etadjement ttä'gt at« Untetfdjeibung«je(djcn

ei.i weipe« Sanb um ben oberen SRanb be« Ääppf.
getternbe Saltetten marfiten ttjte Sletobieftc butd)

«¦SufPedcn einet welfjen glagge gegen Äaoafletie,
SlufPecftn einet rotBen glagge gegen Snfanterie,

wogegen Bei geuet auf SlttlHetfe fein gtaggenjcfdjen ttfotgt.
gedjtcr.fce Slbttjeltungen all« SBaffen follen nie näBet al« 100

Wetet anclnanbet rüden,

©efangene bürfen nidjt gemadjt werben.

Äampf In Dttjdjafttn unfc ©ctjöften tp möglidjp ju »etmetfcen.

©arten, SBelnbetge, Dbp« unb wettBoottete Äuttutanlagen
fotlen nfdjt betteten wetfcen.

(SifenbaBnen bürfen nur auf BöBeren Sefebl anber« a!« an

Uebetgängcn pafPtt wetben.

(SinPeaung Der Sewegung Bei fcct Hebung «folgt auf ba«

©Ignal „3apfenPtetd)\
3ur Ätltff etfdjelnen auf ba« ©Ignat „Dfpjiere Berau«" bie

Äontmanbanlen tet taftifdjen ©InBelten mit iBten Stfcjutantcn.
(SinBelmlfcBe DfPjiete fönnen fcen Uebungen at« Sufdjauer in

Uniform — SMenptenue mit SKütje — folgen, nad) »orgängiger
Slnmetfcung beim ©tab«d)ef.

©er ©(»iponär bejeidjnet einen Dfpjlet at« gürtet bet ein«

Ijelmlfdjen DfPjiete, beffen Stnotbnungen golge ju feiPcn (p.
3ufdjauenbe DfPjiere B"Ben itjt «Jcadjiquartter aupetBalb bem

ÄantonncmenWta^on bet ©(»Ipon ju netjmen.

DfPjtertbebfente tragen rottje Strmblnbe unb Peben untet fcem

Wtlitätgefefc.
©a« DfPjfetJgepäd barf ba« »otgefdjtiebcne ©ewidjt ntctjt

übeiPefgen.

XII. Sanbfdjaben. ©et butdj bfe Stuppen an Äutturen »er«

urfadjte ©djaben witb butdj bfe bePetiten 3l»ll« unfc gelfcfom»

miffäte ermittelt, nämlidj fcfe fetten
DbetP Seil In Sujetn, 3l»ilfommfffär be» Äanton« Sujetn,
Wajot Wüller In «Roft, gelbfommlffät füt fcen Äanton 3ug,
DöetfötPetÄoppin Sujetn, getfcfommiffät füt ben Äanton Sujetn,
Dbctff Slb. gifdjet in SRelnad), gclfcfommlffär für ben Äanton

Slargau,

Äommanbant Äeufdj in So«wijI, 3lr.<tfommlffäi füt ben Äan»

ton Sujetn,

weldje at« Steutrale bte weipe Slrmbinte tragen.
— (UltflliittSfalf.) Sei efnet Sdjfefjübttng be« Untetefpjfct««

»etein« in Sujetn wutbe ein 3e(get erfdjoffen.

— (<£tite iKanöoertarte für bie Uebung ber IV. 35iöt=

fion) im WapPab »on 1:25,000 fetjr fdjön au«gcfüBtt, ip im

Setlog bet topogtapBifdjen «Anftatt »on «ffiurPer, «Ranbegg« u.

Äomp. in SBintettBut etfdjicnen. ©a« «Relief be« Setrain« ip
burd) Äur»en mft fdjtäget Seleudjtttng (btaun), bie ©cwäffer in
blau, ©ttapen unb Ditfdjaftcn tn fdjwatj erpdjtlldj gemadjt. ©le
fdjöne unb fleipfge Slrbtft ip ein ScrfcienP be« Jpettn DbetP«
tfeutenant 3mfelo In Sujetn. — ©iefe Äatte wtib ben OfPjle»
ten unb Sefudjetn fcet gelbübungen bet IV. ©fofpon fetjr gute
©lenpe leipcn unb biefen um fo wittfornmenet fein, al« bie ©it»
genoffenfdjaft bei bem bfeijäBtfgen Stuppenjufammcnjug pd) ba«

mit begnügen wirb, efne Ueberpd)t«fatte fm Wappab »on

1.100,000 (Uebtibtuif au« bem ©ufounSltta«) ben Stuppen«

ofPjfeten ju »erabfstgen, — ©fe »orgenannte Äatte fott ju bem

aufjetetbentlidj Bitligen «Preis »on 80 Sentlmc« fm Sudjljanbet
bejogen wetten fönnen.

— (®in SRapport aber ben Unterridjt beä Sabettenforp«
an ber ftantonSfajnle in Sototburn) oom Seilet be« Äotp«,'
§ettn 3nfantetleBauptmann 53. Sdjlappnet, ip etfdjicnen unb

bütfte einige« 3nteteffe (al« Seltiag ju einer fdjwebenben gtagej
fcatbleten. fffili entneBmen batübei bem „Sunb" fotgenbe Angaben:

„©et Setidjt gibt in gebtängtet ©atPetlung «Rolljen übet Se»

Panfc unfc 3ufammenfefcung fce« Äorp«, übet fcle »»Banfccltcn

©fenPjwefge unb bfe ctjlelten «Refnltate Im aBgetaufenen Sdjul«
JaBie. ©a« ©ffefti» bejiffette fiet) auf 143 Äabetten, ba»on 36

SeBtamtefanblbatcn. ©a« Äabte fotmlttcn 23 ÄantonSfdjüIet

(1 Hauptmann, 2 Dbetlleutenant«, 2 Sieutenant«, 18 Untet«

ofpjlere). Sa« .fjctanjfcBen bet SeBiamtSfantlbalen ju bem Äorp«

etadjtcn wit at« eine feljr jwedmäjjige 3fcee. SU« StnBängct bei

Äabettenforp« unfc at« StnBängct fcet Sluffaffung, fcap ein tidjtig
geleitetet unb ptaflifd) butdjgefüBrtet mllitätifdjet Untcnldjt ber

3ungmannfdjaft an ben tjötjeren Sdjulen fm fpätetett weBtpPtd:«

tigen Slltci, fpejfell In ben SRefrutenfdjuten ber Infanterie, feine

grüdjte ttage, PeBen wit audj nidjt an, ju etflären, bap bie ju«

fünftigen Silbnet ber 3ugenb, weldjen ja audj ein Sljeil be«

mttltätlfdjcn Sotuntettfdjt« In ben Surnübungen jufältt, in erper

Sinie baju berufen pnb, fn fcle Äabctttnforp« elngePellt ju wtrben.

©ie StfaBtung wltfc jeigen, bap bie Sefjtet SRefrutenfdjulen ba«

burdj gewinnen werben. Sludj fdjeint eine (Sfnreltjung bet -ßetjr»

antt«fanfc(taten (n bie Äabettenforp«, tefp. Sllbung eigen« Äa«

beit;nfotp« in ben frequentfrteften Semfnatien, um fo meBt an«

gejeigt, al« bet Sefudj »on äBlefc«Bolung«futfen In bet Sttmee

füt bie gtope WcBtjaBl ber SeBttr faft Sadje bet Unmöglidjfeit
ip, ja Bereit« tm Dtganlfatlon«gefcftc ba»on gefprodjen witb, bap

Setzet nad) abfotpittcr SRefrulenfdjute »on 3BtebetBolung«futfen

blspenfftt werben fönnen, wenn ttjte S«uf«Pctlung bie« erforbert.*

«I tt 8 l a n b.

Stalten, (©ie SefePigungen «Rom«.*) ©er Stu«6au

bc« italicnifdjen «jpeerwefen« nad) ben beabpdjtigten SRefotmpIäncn

be« Ätieg«minfp«« getteto, wonad) jwei neue Sltmeefotp« auf«

gepellt wetben fotlen, bie SetmeBtung bet Watine um 4 Sfjurm*
«Panjetfdjiffe, 6 Äreujet unb 12 Sorpebobootc, ferner bie Se»

fipigung«atbeilen an bet ©tenje beftfebfgen faum blc «ZBünfdje

bet Wttitärpatttl In 3talien, bie pd) untet bet Ujaiftäftlgcn Sei«

tung be« ©enetatlleutenant« Suigf«Wejjacapo fmmet meBt unb

mcBt fonfollbitt. ©a« ©ognta liefet «Partei lautet: ,,3tatten«

«Ptepige laffe Pd) oBne ertjebtfccje SerPätfung ber SB'Brfraft un«

möglict) auftcdjt «Balten," unb iBttm ©tängen fp e« ju bar.fen,

bap bfe Sefepfgung bet 8anbe«Bauptpabt SRom Beate faP f° 8ut
wie fertig gepellt ip.

Sei bem 3nteteffe, ba« man Ja aud) in beutfctjen DfPjfet««

tteifen für ba« italienifdje 8anbe«bcfePigung«wefen t)egt, bürfte e«

nidjt unetwünfcBt fdjelnen, ben SefePfgungen bet «Jiauptpafct

«Rom, ganj abgefetjen »on bem BiPorlfdjen Sntereffe, weldje« blc«

felbcn bieten, in einem furjen Uebetbtict näBet ju treten.

©Ic feP« SBiaen«meinung ber italienlfdjen «Ration, Jenen Be«

rüBmten «Äu«fptudj ifjre« Äönig« Sictot ©manuel, at« et Storn

im SaBte 1870 jut SRepfccnj «Bob: „3" SRom pnb wit, unfc

in SRom bleiben wit", ganj ju bem (Btigen ju madjen, Ilep batb

ben SBunfcB Betsottteten, bie« aud) (n äupeten Wetfmalen ju
»ctbeuitldjen. ©aneben fpradjen pdj ade fompetenten «Kflltät«,

woBl mit gutem SRectjt, baBin au«, bap ein energtfdjet ©egnet

untet allen UmPänben e« Bei einem Ätiege mit 3talten unter«

ncBmcn dürfte, bef Sl»lta Sccdjfa ob« audj füblidj baeon mit
einem Dffupalfon«fotp« jn tanben unb Pdj ber ßauptpabt

ju bemädjtigen; benn ber moralifdje (Srfolg einer berattlgen

Dperatlon tp ein fo gewfdjtig«, bap efn foldje« UntetncBmen al«

felbp»«pänblld) neben fcen eigentlidjen Ätleg«opetationen in ben

fdjtadjtcnberüfjmten (SBencn ber Sombatbel Bei Seginn efne« {eben

Ätiege« anjufeBcn fein wirb, ©iefe« «Ralfonnement fäljrte jut

*) Slu« beut „Strdjb für bfe Slrtiaerie» unb 3ngeirfeurcfpjfere
Be« beutfdjen SRefd)«Beere«".
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sie es wünschen, Auskunfc zu geben über alles, was dienstliche

Verhältnisse beschlägt.

Ebenso werden etne Anzahl Stabsoffiziere aller Waffen der

Vili. Tiristor, unter Führung de« Kreisiostruktor« Herrn Oberft
Wieland dcn Manövern dcr IV. Division folge» und Ist auch

diesen in gleich kameradschaftlicher Weise etwa gewünschte Au««

kunft zu ertheilen.

XI. Bestimmungen für die Feldmanöver. Für die Feldmanöver
und deren Durchführung werden keinerlei Spezialvorschriften aufge»

stellt, da die bestehende» Réglemente und Vorschriften über formelle
und angewandte Taktik vollständig genügen. — E« wird aber den

Unterführern empfohlen, während den verschiedenen Phasen der

Gefechte uno fclddienstlichen Uebungen diejenige Initiative zu ent»

falten, wclche dem zu erreichenden Zwecke entspricht und welche

mit der Einheit und Kraft dcr Gesammtaktion noch »ercinbar ist.

Im Weitern gellen folgende Speztalbestimmungen:
Da« gegnerische Derachernent trägt als Unterscheidungszeichen

ei,i weiße« Band um den oberen Rand des Käppi.
Feuernde Batterien markiren ihre Zielobjektc durch

Aufsteckcn einer weiße» Flagge gegen Kavallerie,
Aufsteckn cincr rothen Flagge gegen Infanterie,

wogegen bet Feuer aus Artillerie kein Flaggenzeichen erfolgt.
Fechtende Abtheilungen aller Waffen sollen nie näher al« 100

Meter aneinander rücken.

Gefangene dürfen ntcht gemacht werden.

Kampf In Ortschaften und Gchöstcn ist möglichst zu vermeiden.

Gärten, Weinberge, Obst» und werthvollere Kulturanlagen
sollen nicht betreten werden.

Eisenbahnen dürfen nur auf höheren Befehl anders al« an

Uebergängen passirt werden.

Einstellung der Bewegung bei der Uebung ersvlgt auf da«

Signal .Zapfenstreich'.
Zur Kritik erscheinen auf das Signal „Ossizterc heraus" dte

Kommandanten der taktischen Einheiten mtt ihren Adjutanten.
Einheimische Offiziere können den Uebungen als Zuschauer in

Uniform — Diensttenue mit Mütze — folgen, nach vorgängiger
Anmeldung beim Stabschef.

Der Divisionär bezeichnet einen Osfizier als Führer der ein,

heimischen Offiziere, dessen Anordnungen Folge zu leisten tst.

Zuschauende Ofsiziere haben ihr Nachtquartier oußerbalb dem

Kontonnemeotêrayon der Division zu nehmen.

OfsizterSbediente tragen rothe Armbinde und stehen uvter dem

MtlttZrgesetz.

Da« OfsizierêgepZck darf da« vorgeschriebene Gewicht ntcht

übersteigen.

XII. Landschaden. Der durch die Truppen an Kulturen
verursachte Schaden wird durch die bestellten Zivil- und Feldkom»

missäre ermittelt, nämlich dte Herren
Oberst Bell tn Luzern, Ztvtlkommtssär de« Kanton« Luzern,
Major Müller In Rost, Feldkommtssär für den Kanton Zug,
Oberförster Kopptn Luzern, Feldkommissär für den Kanton Luzern,
Oberst Ad. Fischer in Reinach, Feldkommtssär für den Kanton

Aargau,
Kommandant Keusch in Boswyl, Zivilkvmmtssär für den Kan»

ton Luzern,

welche als Neutrale die weiße Armbinde tragen.
— (Unglücksfall.) Bei einer Schießübung de« UnterosfizterS-

verein« tn Luzern wurde ein Zeiger erschossen.

— (Eine Manöverkarte für die Uebung der IV. Division)

im Maßstab »on 1 : 2S,000 sehr schön ausgeführt, tst tm

Verlag der topographischen Anstalt »on Wurster, Randcgger u.

Komp. in Winterthur erschienen. Da« Relief des Terrain« ist

durch Kurven mit schräger Beleuchtung (braun), die Gewässer in
blau, Straßen und Ortschaften tn schwarz ersichtlich gemacht. Die
schöne und fleißige Arbeit ist etn Verdienst de« Herrn Oberst»

lteutcnant Zmfelv tn Luzern. — Dtese Karte wtrd den Offizieren

und Besuchern der Feldübungen der IV. Division sehr gute
Dienste leisten und diesen um sv willkommener setn, als die Eid»
gcnoffenschaft bci dcm diesjährigen Truppenzusammenzug sich da»

mit begnügen wtrd, etne Uebersichtêkaite tm Maßstab »on

1.100,000 (Ueberdruck au« dem Dufour-Alla«) den Truppen¬

offizieren zu verabfolgen. — Dle vorgenannte Karte soll zu dem

außerordentlich billigen Preis von 80 CentimcS im Buchhandel

bezogen werden können.

— (Ein Rapport über de» Unterricht des Kadettenkorps
an der Kantonsschule in Solothurn) vom Leiter de« Korps,

Herrn Jnfaritertehauptmann B. Schlappner, tst erschienen und

dürfte einige« Interesse (al« Beitrag zu etner schwebenden Frage l
darbieten. Wir entnehmen darüber dem „Bund" folgende Angaben:

„Der Bericht gibt in gedrängter Darstellung Notizen über

Bestand und Zusammensetzung de« KorpS, über die behandelten

Dienstzmeige und die erzielten Resultate tm abgelaufenen Schuljahre.

Da« Effektiv bezifferte sich auf 143 Kadetten, davon 36

Lehramtskandidaten. Da« Kadre formlrten 23 KantvnSschölcr

(1 Hauptmann, 2 Oberlleutcnant«, 2 Lieutenants, 18 Unter-

osfiziere). Da« Heranziehen der Lehramtskandidaten zu dem KorpS

erachten wir als eine sehr zweckmäßige Idee. AIS Anhänger der

Kadettenkorps und als Anhänger der Auffassung, daß etn richtig

geleiteter und praklisch durchgesührter militärischer Unterricht der

Jungmannschaft an den höheren Schulen im späteren wehrpflichtigen

Alter, speziell in den Rekrutenschulen der Infanterie, seine

Früchte trage, stehen wir auch nicht an, zu erklären, daß die

zukünftigen Bildner dcr Jugcnd, welchen ja auch ein Theil des

militärischen Voruntcrricht« ln den Turnübungen zufällt, tn erster

Linie dazu berufen find, in dte Kadettenkorps eingestellt zu werden.

Die Erfahrung wird zeigen, daß die Lehrer Rekrutenschulen

dadurch gewinne» werden. Auch scheint eine Einreihung der Lehr»

amtskandidaten in die Kadettenkorps, resp. Bildung eigener

Kadettenkorps in den frcquenttrteste» Seminarien, um sv mehr

angezeigt, al« der Besuch »on Wiederholungskursen tn dcr Armee

für die große Mehrzahl der Lehrer fast Sache der Unmöglichkeit

ist, ja bereits tm OrgantfattonSgesetze davon gesprochen wird, daß

Lehrer nach absvlvirter Rckrutenschule »on Wiederholungskursen

dispensici werden können, wenn Ihre BerufSstcllung dies erfordert.*

Ausland.
Italien. (Dte Befestigungen Roms.*) Der Ausbau

de« italienischen Hecrmesen« nach den beabsichtigten Reformplänen
des Kriegsminister« Ferrerò, wonach zwei neue Armeekorps auf»

gestellt werden sollen, die Vermehrung der Marine um 4 Thurm-
Panzerschiffe, 6 Kreuzer und 12 Torpedoboote, ferner die

Befestigungsarbeiten an der Grenze befriedigen kaum die Wünsche

der Militärpakte! tn Italien, dte sich unter der thatkräftigen Lei»

tung de« Generallieutenant« Lutgt-Mezzacapo immer mehr und

mehr konsvltdtrt. Da« Dogma dtcser Partei lautct: „Italien«
Prestige lasse stch ohne erhebliche Verstärkung der W'hrkraft
unmöglich aufrccht erhalten," und thnm Drängen 1st e« zu danke»,

daß dte Befestigung dcr Landeshauptstadt Rom heute fast so gut
wie fertig gestellt 1st.

Bei dem Interesse, daS man ja auch in deutschen Ofsizicrê-

kreisen für da« italienische LandeSbcfestigungswesen hegt, dürste c«

ntcht unerwünscht scheinen, den Befestigungen der Hauptstadt

Rom, ganz abgesehen »on dem historischen Interesse, welche«

dieselben bieten, tn einem kurzen Ueberbttck näher zu treten.

Dte feste WtllenSmetnung der Italienischen Nation, jenen

berühmten Ausspruch Ihre« König« Victor Emanuel, als er Rom

im Jahre 1870 zur Residenz erhob: „In Rom sind wir, und

in Rom bleiben wir", ganz zu dem ihrigen zu machen, ließ bald

den Wunsch hervortreten, die« auch in äußeren Merkmalen zu

verdeutlichen. Daneben sprachen sich alle kompeienten Militär«,
wohl mit gutem Recht, dahin au«, daß etn energischer Gegner

unter allen Umständen es bei einem Kriege mit Italien unter-

nehmen dürfte, bei Civita Vecchia oder auch südlich davon mit
einem Okkupationskorx« zu landen und sich der Hauptstadt

zu bemächtigen; denn der moralische Erfolg etner derartigen

Operation tst ein so gewichtiger, daß etn solche« Unternehmen al«

selbstverständlich neben den eigentlichen Kriegsoperationen tn den

schlachtenberühmten Ebenen der Lombardei bei Beginn eines jeden

Krieges anzusehen setn wird. Dieses Raisonnement führte zur

*) AuS dein „Archiv für die Artillerie» und Jngenieurossizicre

de« deulschn, Reichsheere«".
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Stntage »on Sefepfgungen fm mobetncn ©ttjte um SRom neben

ben Slnlagen au« früBeren Seiten.

©ie alten Sefepigungen SRom« pammen au« ben Seiten be«

Äalfcr« «iponotlu« unb umfaffen bie befannten fteben .Sjüget burdj

Wauern, wätjtenb bie Sefepfgungen be« £öt)enjuge« be« nötfc-

(fdjen Stberufet« unfc fce« 3«n(cutu« unfc fce« Satftan« auf bem

tedjten Sfbetufct einet fpäteten Seitpetlofce angeBöten. ©ie
SWauetn pnb nadj bem alten SijPcm butd) quafctatifdje SBütme
unb Sapfonen panfltt, bie jwölf SBore ber alten Äaiferpafct wer«

ben burd) runbe SBürme gefdjüjät. ©a aber ber ©raben »or

biefet Wauer fcBlt, fo wäre eine Serbcffetung ob« ©tweiletung
bet anlagen nad) ben «Prlnjipien bet Beutigen Sefcpfgung«funR

nidjt entfptedjenb gewefen, ba biefelben faum Stnfptudj auf

©tutmfteltjeit madjen bürfen unb SRom felbp nadj bem Umbau

»ot einem «§anbftteictj nidjt gefdjüfct gewefen wäre.

©et mapgebenbe (Sntwutf füt bie neuen SefcPigung«anlagen
fce« ©enetat« Stujja ging ba»on au«, bie alten Slnlagen unb
SJtauern beftetjen ju laffen unb Im weiten Sogen um fciefelben

Betutn ein S-jPem »on mobernen betadjitten gort« ju legen.
Son fclefen pnb blc auf bem redjlen Siberuf« »otlcncet, wäljtenfc
pe auf bem tedjten Ufet tBeltwelfe nod) Im Sau bcgtlftcn finb.

(St Ip faum gtaublldj, unb faft nut ©emjenigen, welaj« bie

neuen Sefcpigung«atilagcn gefcBen Ijat, »etftänbtfd), weldje
©djwtetlgfeiten ba« Settaln ben Sefepfgungen SRom« entgegen«

gepellt Bat. ©a« Saulcrrafn wirb burdj Den Siber, ber e« im
Slügemeinen »on SRoroen nad) ©ücen fcurdjpi'fjt, In jwei SBeil;
getBcitt; ju beiben ©eiten bi« gluffc« liegen §öt)enjüge, weldje
butdj bebcutenfcc Wulfcen, fdjroet pafptbare ©djtudjtcn unb
«Baffeitiffe »on einanbet gettennt pnb. ©o wett ba« Sluge bllrft,
Btlcft man auf ©ajwierigfetten alletlel Sltt neben natütlldjftt
¦ßlnbetnlffen unfc jwat ftnb fciefe ©djwletlgfelten im wettepen
Sinne be« SBotte« foldje burdj WenfdjenBanfc errtdjtcte obet B««

»orgetufere füt fcen bauenben Sngenlcur geroefen; ©rbwetlen,
fcidjte SBelnpfianjungcn mit Wauern umgeben, tief eingefdjnlttene
•£oBlwege unb Peile unjugänglldje SRaoln«, bajwifdjen In Stein
auegefüfjtte SBIttB«B5ufct, Sitten, antife Saufcenfmälet unb
Srümmet fn ben »etfdjtebcnPcn ©imenponen unb Sitten.

Scbcnft man bann nodj, fcap e« fn fcen Sommetmonaten ju
ben Unmöglldjfeiten _ßet)ött. In biefem antlfen Srümmctfclc bet

©ampagna, butdtjogen »on einet moorigen, mit 4?albcfraut unb
©inPerbüfdjcn unb ®ra« bebeeften Steppe ju arbetten, ba bie

bctüdjtfgte «Malaria in biefet Seit felbp ben «|>trten wegtreibt,
fcct fonp faft aüein feine Jpeetbe tott ttelbt — bann «p wlrt
bie Sdjwletlgfelt, bie fcer 3ugcnicur ju überwlnben Batte, in ba«

ridjtigc Sldjt gepellt.
©a« tedjte Ufer be« Sibcte ip Im allgemeinen bebeutenb Bot)«,

at« bte JpöBen bc« linfen, unb unter bet ganjen ©egenb be«

«Percn bflbet bet 145 Wetct B°BC Wonte -Dcaifo ben tjeroor«
ragcnbPen Sunft. Son Itjm au«, at« bet BödjPen Äuppe bet
¦§ügelfette be« 3<wicutu«, tjat man einen weitbcBerrfdjenben
Uebetblitf übet bfe (Sampagna unb obwohl bfe ©ntfernung ber»

fetben nut 2'/» Äilomct« »on bet «Porta SIngeltfa, b. tj. »om
Satlfan Beitägt, fo läpt bodj feine botninftenfce Sage itjn in
mititärifdj« SRidjtung Beroortagcnb wfdjtlg etfdjctnen. ©iefe ge»

tlnge (jnlfetnung »on fcct «£auptpabt läpt efn Sombattetnent
betfelben »on biefet SRidjtung Bet nidjt au« bet .Wöglidjfeit au««
fdjliepen, bodj bütfte ein foldje«, ba e« getabe ben Satlfan treffen
würbe, mft SRücfpdjtnatjme auf ben UmPanb, bap bie elnjig
benfbaren ©egnet auf biefet gtont beibe fat^otifd) pnb, tjöctjft
unwaBrfdjcintidj fetn.

©et Wonte «Watto ip benn audj bet Slu«gang«puntt ber ge«

famm'en Sefepigungen auf bem tedjten Sfbetuf«. ©a« gort
Wonte Watlo beBettfdjt Im «Rotben ba« obere Sfberttjat; »on
ftjm au« jleBt pdj in weitem £albfrel« fn einer ungefäBren Sänge
»on 11 Ällomctern bet Sefepigung«ftanj auf fcem redjten Siber«
ufet Bin, um mtt bet gront bei fcet Sltta ©tofp an ber Sia
«portueufe ju fdjliepen, fcem feinetfeit« nie SeBettfdjung te« unto
ren Sibetttjale« jufättt. ©ie gott« pnb btttcBfdjnitllld) übet 3
Äilomet« oon bet alten Sefcplgung entfernt gehalten. Swlfdjen
fcen eBcn genannten Slnfdjluproerfcn, bem gort Wonte ÜJcario unb
jenem bei Sftla ©tofp, liegen nodj »let anbete, wo»on brei an ben
biet «§auptfotnmuntfatlonen, an ben »on SRom au«getjenben alten
ÄonfularPrapcn, unb jwar ba« gort Sinno ©adjettl, fca« gort
Soccea unfc jene« an ber ©trape Slurella fflntica liegen, wäBrenb
fca« »ierte fcen gropen unb breiten Swlfdjenraum jroifdjen bet
Sia .Sluiella unb bet Sia Sottueufe becfen fott. ©a« lefctere
Belpt Safetta Wattel.

©a Kc wepiidje Seite bef efnet UnlctntBmung »on ©iolta
Sccdjia Kc wfd)tlgPc ip, fo pnb audj bie bottfelbp aufgefütjrten
fedj« gort« »ollpänbig für ben artlfleripifdjen unb Sngenlcur«
fampf einer SertBetbigung mft allen Bieju nötBigen «Wttteln
fdjon jefct au«getüftet uno »erfetjen.

©a« tinfe Ufet be« Sibet« ip allgemein in feinen JpöBenjügcn
nfebrlget wie ba« tedjte unb bie Sefepigung«anlagen umfaffen

in einem übet 24 Äitometet weiten SRaum bie alte Scfepfgung«.
mau«, ©ie «ffietfe Pnb butcBfdjnittlidj 4 bi« 5 Ällometer »on
betfelben enlfetnt, nut auf bem nötblldjen SBeltc liegen pe ein
wenig näBet an betfelben; bie Stafct ip alfo auf biefem Ufet
mit SluänaBme bc« nörclldjen IBdle«, wo aber fca« pBwct pafjtr«
bare Sertaln un« bie politifdjen SetBältnlffe ben Slngilfj un«
roaBtfdjelnlld) madjen, »or einem Sombatbement burdjau« ge»

Pdjert. ©le Sefeplgung«mauer fann auf biefem Ufet al« «£aupt.
encelnle gelten, ba fte woBt Sdjufc genug gewäBtt, einen butd)
jwei SBetfe B'rffcurdj gelangten Slngtelfct einige Seit lang auf
juBatten. Son ben Biet geplanten betadjitten gott« Ip ganj
fettig unb atmltt: ba« gott an bet Sia Slppla, fca« an ber
Sttafje »on «porta Waggiote, fetn« ba« gott »on Sibuttino
unb ba«ienige »on Stempln», wäBtenc blc gott« »on ©aptlno
unb ba« »on Watfno im Sau foweit gebtetjen pnb, bap pe im
Saufe biefe« ©pätB«bpe« werben fertlggcftettt wetben fönnen.
©ie goit« »on Sllbano unb gta«catl (beten «Ramen aber nietjt
Pdjer ju cruften pnb) Pnb etft abgefterft unb nodj nidjt begon»

nen; ba« Sropl entfptldjt ganj bemjentgen bet gott«, weldje
bctclt« fcrltggeftetlt worben pnb. j

©le Sffierfe pnb »on »crfdjlcbcncr ©töpe, je nadj ben fortlp»]
fatoilfdjen unb ptatcgifcBcn Swecfen, blc fie «füllen fotlen, ba« j
gegen ftnb pc alle »on ganj ätjntfctjer, faft fd)ematffd) genau fefi»;
geBaltenct gorm unb ©eftalt. ©ie gorm ip bei allen bie einet
fetjr Pumpfen Sünette, weldje burd) einen ÄcBtwatt fm SRücfen

gefdjloffcn wirb; bfe ®taben«SettBeifcfgung«anlagcn pnb Patf ju
nennen unb beftetjen fn uöllfg gebeeften SRc»ct««@aponletcn für j
bfe ®efd)üj5»ertBeti>igung, in glanfen«(Sapon(eren für fcie 3nfan» j
tericocrtljetfcigung elngerlcBtct unfc einer bl« jwet ÄeBl«6apontercn. 1

©fe Ssfarpemaucr ifl »öttlg gegen fcen Infciteften ©djup gefcctft;
oet SBatt ip mtt einem Stiebetwatt umgeben unb äBntidj betn
beutfctjen «Ptop! mit einem tjotjen unb niebeten SBallgang »et«
fetjen. Stuf bemfelben ftnb füt bfe ©efdjüfce unb Wunition au«<

teldjenb »lelc Jpotjltiaocrfcn unb -§oljlbautcn »orBanben, wie benn
audj füt bfe Sefajjung unb SorrätBe genügenb bombenpcBet etnge»
beette «Räume »orBanben pnb. ©te Steitc be« gotlBofe« ip auf ba«

gctingPc Wap bcfdjtänft. ©ie gott« pnb füt 12—24 ©cfajüfce
unb eine bl« jwei Äompagnien 3nfantetiebcfajung eingeridjtet. -

Setradjtct man ben SBcrtB bei Sefepigungen «Rom«, fo ip »oi
Slttem batauf fjinjuwetfen, bap bfe «§auptbebeutung berfelben eine'
motalifdje ip, nämlidj bie elnfactje Stjatfadje IBte« ScPcBen«. ]

©ie 3tallen« Baben im Strttaucn batauf, bap pe »ot einet \

tegeltecBten Selagerung Immer nocB Seit pnben werben, paffagere ¦

SBerfe ju bauen, einen »erfdjanjten Sagerptafs angelegt, wetcBet
SRom »ot einen «£>anbPteidj Pdjctt, unb bet im ©tanbe (p, eine

gtope Sltmee »ictlcItBt momentan aufjuneBmen, bet ab« feine •

ipauptbebeutung In (einem tBatfädjtfdjcn SePcBen pnbet, ba 3ta'j
Ken feine Solf«intctcffcn nidjt in fcer Sampagna, foncetn in fcem

nötfclldjen Qjbenengetiet feine« Sanbeä ju »erttjelfcfgen BaBen witb,
fn bet Sufunft wte fn bet SetgangenBelt. 3mm«Bin täpt ftd);
nidjt leugnen, fcap bie 3BeBt»etBältn(ffe Stallen« burd) ben »öttl«

gen Slu«bau be« SefePfgungänjftem« »on SRom einen bemerten««

wertBen Suwadj« ertjalten wirb.
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Anlage »on Befestigungen im modernen Style um Rom neben

den Anlagen auê früheren Zeiten.

Die alten Befestigungen Rom« stammen au« den Zeiten des

Kaiser« HonoriuS und umfassen die bekannten sieben Hügel durch

Mauern, mährend die Befestigungen de« Höhenzuge« de« nörd-

lichen Tiberufer« und de« JaniculuS und de« Vatikan« auf dem

rechten Tiberufer einer späteren Zeitperiode angehören. Die
Mauern find nach dem alten System durch quadratische Thürme
und Bastionen flankirt, die zwölf Thore der alten Kaiserstadt wer«

den durch runde Thürme geschützt. Da aber der Graben »or

dieser Mauer fehlt, so wäre eine Verbesserung oder Erweiterung
der Anlagen nach den Prinzipien der heutigen BefcstigungSkung

nicht entsprechend gewesen, da dieselben kaum Anspruch auf

Sturmfreiheit machen dürfen und Rom selbst nach dem Umbau

vor einem Handstreich nicht geschützt gewesen märe.

Der maßgebende Entwurf für die neuen Befestigungsanlagen
des Generals Bruzza ging davon aus, die alten Anlagen und
Mauern bestehen zu lassen und Im weiten Bogen um dieselben

herum ein System von modernen detachirte« FortS zu legen.
Von diesen sind dtc aus dem rechten Ttberuser vollendet, während
sie auf dcm rechten Ufer thetlweise noch im Bau begriffen sino.

ES ist kaum glaublich, und fast nur Demjenigen, welcher die

neuen Befestigungsanlagen gesehen hat, verständlich, wclche

Schwierigkeiten da« Terratn den Befestigungen Rom« entgegengestellt

hat. Da« Bautcrratn wird durch de» Tiber, der es im
Allgemeinen von Noroen nach Süden durchfloßt, tn zwei Theile
getheilt; zu beiden Seiten d,S Flusse« liegen Höhenzüge, welche

durch bedeutende Mulden, schwer pasflrbare Schluchten und
Wasserrisse von einander gekennt sind. So weit da« Auge blickt,
blickt man auf Schwierigketten allerlei Art neben natörltcherr
Hindernissen und zwar sind dtese Schwierigkeiten im weitesten
Sinne de« Worte« solche durch Menschenhand errichtete oder

hervorgerufene für den bauenden Ingenieur gewesen; Erdwellen,
dichte Wetnpflanzungcn mit Mauern umgeben, tief eingeschnittene

Hohlwege und steile unzugängliche Ravin«, dazwischen in Stein
ausgeführte Wirthshäuser, Villen, antike Baudenkmäler und
Trümmer tn den verschiedensten Dimensionen und Arten.

Bedenkt man dann noch, daß e« tn den Sommermonate» zu
den Unmöglichkeiten,gehört, tn diesem antiken Trümmerfeld der

Campagna, durchzogen von einer moorigen, mit Hatdekraut und
Gtnsterbüschen und Gras bedeckten Steppe zu arbeiten, da dte

berüchtigte Malaria in dieser Zeit selbst dcn Hirten wegtreibt,
der sonst fast allein seine Heerde dort treibt — dann erst wird
die Schwierigkeit, die der Jngenicur zu überwinden hatte, tn da«

richtige Licht gestellt.

Da« rcchtc Ufer des Ttbcre tst im Allgemeinen bedeutend höher,
als dte Höhen des linken, und unter der ganzen Gegend des

ersteren bildet der 145 Meter hohe Monte Mario den
hervorragendsten Punkt. Von ihm aus, als der höchsten Kuppe der

Hügelkette des Janlculus, hat man etnen wcttbcherrschenden
Ueberbllck über dte Campagna und obwohl die Entfernung
derselben nur 2V» Kilometer von dcr Porla Angelika, d. h. vom
Vatikan beirägt, so läßt doch seine domtnirende Lage thn tn
militärischer Richtung hervorragend wichtig erscheinen. Diese
geringe Entfernung von der Hauptstadt läßt ein Bombardement
derselben vo» dieser Richtung her ntcht aus der Möglichkeit
ausschließen, doch dürste ein solches, da es gerade den Vatikan treffen
würde, mit Rücksichtnahme auf den Umstand, daß die einzig
denkbaren Gegner auf dieser Front beide katholisch sind, höchst

unwahrscheinlich set».
Der Monte Mario ist denn auch der Ausgangspunkt der ge»

samm'en Befestigungen auf dem rechten Tiberufer. Das Fort
Monte Mario beherrscht im Norden das obere Tiberthal; von
thm auê zieht sich in weitem Halbkreis in einer ungefähren Länge
von 11 Kilometern der Befesttgungskranz auf dem rechten Tiber-
ufcr hin, um mit der Front bet der Villa Grossi an der Via
Portueuse zu schließen, dem seinerseits die Beherrschung tes unie»

ren Tiberthales zufällt. Die FortS find durchschnittlich über 3
Kilometer von der alten Befestigung entfernt gehalten. Zwischen
dcn eben genannten Anschlußwerken, dem Fort Monte Mario und
jenem dcr Villa Grossi, liegen noch vier andere, wovon drei a» den
drei Hauptkommuntkatioiren, an den von Rom ausgehenden alte«
Konsularflraßen, und zwar das Fort Pinno Sachettt, da« Fort
Boccea und jenes an der Straße Burelia Anltca liegen, während
da» vierte dcn großen und breiten Zwischenraum zwischen der

Via.Aurelia und dcr Via Porrueuse decken soll. Das letztere
heiß, Casetta Mattet.

Da die westliche Seite bet einer Unicrnehmung von Civita
Vecchia dic wichtigste tst, so sind auch die dortselbst aufgeführten
sechs Forts vollständig für den artilleristischen und Jngentcur-
kampf einer Vertheidigung mit allen hiezu nöthigen Mttleln
schon jetzt ausgerüstet uno »ersehen.

Das linke Ufer des TtberS tst allgemein in seinen Höhenzügen
niedriger wie das rechte und die Befestigungsanlagen umfassen

tn einem über 24 Kilometer weiten Raum die alte Befestigung«,
mouer. Die Werke sind durchschnittlich 4 bis S Kilometer von
derselben enifernt, nur auf dem nördlichen Theile liegen sie ein
wenig näher an derselben; die Stadt ist also auf diesem Ufer
mit ÄirSnahme deS nördlichen Theiles, wo aber das schwcr passir»
barc Terratn uns die politischen Verhältnisse den Angriff
unwahrscheinlich machen, »or einem Bombardement durchaus
gesichert. Die BesestigungSmauer kann auf diesem Ufer als Haupt,
enceinte gelten, da ste wohl Schutz genug gewährt, einen durch
zwei Werke hindurch gelangten Angreifer einige Zeit lang auf,
zuhalten. Von den hier geplanten detachirte» Fort« tst ganz
fertig und armirt: da« Fort an der Via Appia, das an der
Straße von Porta Maggiore, ferner das Fort vvn Tiburttno
und dasjenige von Pcenestino, während dte Forts von Casilin»
und das von Marino im Bau soweit gediehen sind, daß sie tm
Laufe dicse« Spätherbste« werden fertiggestellt werden können,
Dte Fort« »on Albano und Frascati (deren Namen aber nicht
sicher zu eruiren sind) sind crst abgesteckt und noch ntcht begon«

nen; das Profil entspricht ganz demjenigen der Forts, welche
bereits fertiggestellt worden sind.

Die Werke sind von verschiedener Größe, je nach den sortisi»
kalorischen und strategischen Zwecken, die sie eriüllen sollen,
dagegen sind sie alle »on ganz ähnlicher, fast schemalisch genau
festgehaltener Form und Gestalt, Die Form ist bei allen die eincr
schr stumpfen Lunette, welche durch einen Kehlwall tm Rücken
geschlossen wird; die Graben-VertheidigungSanIagen sind stark zu
nennen und bestehen tn völlig gedeckten ReverS-Capontercn für
dte Geschützveriheiotgung, tn Flanken-Caponieren für die Jnfan-
lertcvcrthetdtgung eingerichtet und etner bis zwei Kehl-Caponteren.
Die Eêkarpemaucr ist völlig gegen den indirekten Schuß gedeckt;
der Wall ist mit etncm Niederwall umgeben und ähnlich dem
deutschen Profil mit einem hohen und niederen Wallgang
versehen. Auf demselben sind für die Geschütze und Munition au«»
reichend viele Hohltravcrse» und Hohlbautcn vorhanden, wie denn
auch für die Besatzung und Vorräthe genügend bombensicher cinge,
decite Räume vorhandcn sind. Die Breite de« Forthoses tst auf da«

geringste Maß beschränkt, Dte Fort« sind für 12—24 Geschütze
und etne bts zwei Kompagnien Jnfantertebesatzung eingerichtet.

Betrachtet man den Werth der Befestigungen Roms, so ist vor
Allem darauf hinzuweisen, daß die Hauptbedeutung derselben eine

moralische ist, nämlich die einfache Thatsache ihres Bestehens.
Die Italiener haben im Vertrauen darauf, daß sie vor einer
regelrechten Belagerung immer noch Zeit finden werden, passagère
Werke zu bauen, einen »erschanzten Lagerplatz angelegt, welcher
Rom »or etnea, Handstreich sichert, und der tm Stande tst, cinc
große Armee vielleicht momentan aufzunehmen, der aber seine

Hauptbedeutung in seinem thatsächlichen Bestehen findet, da Jta>
lien seine Volksintercsscn nicht i» dcr Campagna, sondern in dem
nördlichen Ebenengebiet scinc« Landes zu vertheidigen haben wird,
in der Zukunft wie in der Vergangenheit. Immerhin läßt sich

ntcht leugnen, daß die WehrverhZltntsse Italien« durch den völligen

Ausbau dc« Bcfestigungssystems von Rom eincn bemerkenswerthen

Zuwachs crhalten wird.
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